
Die Wunderweit im Wassertropfen

W enn  m an  am U fe r  eines Teiches s teh t  
u n d  d o r t  auf  das W asser zu seinen F ü ß en  
blick t,  dan n  d en k t  m an  wohl n u r  se lten  an 
das m ill ion en fache  M ikro leben ,  das d o r t  in 
jedem  T ro p fe n  pu ls iert .

Es sind seltsam e W esen, die diesen L e­
b en s rau m  b ew ohnen ,  u n d  n u r  die R iesen 
u n te r  ihn en  k ö n n en  w ir m it  f re iem  Auge 
e rken nen .  W ollen  w ir  m eh r  von dieser 
W u n d e rw e lt  sehen, m üssen w ir uns schon 
eines M ikroskopes bed ienen .

U nzählige  A r te n  u n d  F o rm e n  von ein- 
u n d  m ehrze ll igen  Pflanzen  u n d  T ie re n  b e ­
gegnen uns in d ieser W elt . So g leiten  z. B. 
von fe inen  F äd ch en  ge tr ieben  die e inze lli­
gen Euglena  dahin . Diese W esen  k ö n n en  als 
Pflanze, abe r  auch  als T ie r  leben. Spielt  
sich ih r  L eben  im L ich te  ab, assimilieren  
sie wie jed e  Pflanze, h ä l t  m an  sie dagegen
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in  D u nkelhe i t ,  verblassen  ih re  g rün en  
F a rbs to ff träger ,  u n d  sie beg inn en  B a k te ­
r ien  zu fressen  u n d  w erd en  somit zum 
Tier.

E ine  W elt  fü r  sich b i lden  die Ciliaten, 
d e ren  b ek a n n te s te  V e r t r e te r  die P an to f fe l­
t ie rch en  sind. F e ine  W im pern  am e inze lli­
gen P la sm ak ö rp e r  t re ib en  diese W esen  d a ­
hin , die sich von Algen u n d  B a k te r ie n  e r ­
n äh ren .  B laualgen  —  wohl die ä l tes ten  L e­
bew esen auf u nse rem  P la n e te n  — , G eiße l­
t ie rch en ,  G rüna lgen ,  A m öben, W im per- 
linge u n d  viele and e re  W esen m e h r  b i lden  
die U rn a h ru n g  in  den Gewässern  u n d  sind 
die G run d lage  von allem h ö h e re n  Leben. 
Zwischen b iz a r ren  P a n z e rn  der  K ieselalgen 
schw im m en die v e rsch ied enar t ig s ten  R ä ­
d e r t ie rch en .  Schon zu den R iesen in der  
W elt des W asser tropfens  zäh len  die Was-

Kugelalge (Volvox) m it Tochterkugeln; es sind Gebilde aus Einzelzellen, die durch feine Plasmabrücken 
miteinander verbunden sind.
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Das Zackenrädchen —  Pediastrum duplex

Die Malteserkreuz-Alge findet man meist 
moorigen Gewässern

in

serflöhe, M usche lk rebschen  u n d  H ü p fe r ­
linge. A lle diese W esen tu m m eln  sich im 
W asse r trop fen .  B e tra c h te n  w ir sie doch 
e inm al in R u he ;  eine W u n d e rw e lt  w ird  
sich uns dabei erschließen.

Vom pflanzlichen Plankton
W en n  m an  ein T rö p fch en  Teichw asser 

u n te r  dem M ikroskop b e tr a c h te t ,  fa l len 
im P la n k to n g e w ir r  g roße  kugelige Gebilde 
auf,  die langsam d u rch  das B ild fe ld  rollen. 
Es sind K ugela lgen  de r  G a t tu n g  Yolvox. 
Bei g e nau ere r  B e tra c h tu n g  e rk e n n t  man, 
daß jede  K ugel aus v ielen  ta u se n d  l ich t­
g rü nen  Zellen b es teh t ,  die d u rch  feine 
P la sm ab rü ck e n  m i te in a n d e r  ve rb u n d e n  
sind. Jed e  einzelne Zelle bes i tz t  ein Gei­
ße lpaa r ,  das aus dem Z e llve rb and  h e ra u s ­
ragt. D urch  vo llkom m en synchrone  Schlä­
ge bew egen sie das Zellgebilde w eiter .

Yolvox k a n n  sich sowohl geschlechtl ich  
(Oogamie) als auch  ungesch lech tl ich  durch  
vegeta tive  T eilung  ve rm ehren .  Dabei w ach­
sen in n e rh a lb  de r  M u tte rk u g e l  T o c h te r ­
kuge ln  h e ra n ,  die ers t f re iw erden ,  w enn 
die M utte rk ug e l  au fre iß t .  V olvox-Kugeln 
s ind  auch  zur  L ich tw a h rn eh m u n g  befäh ig t.  
E in  e in fach e r  V ersuch  zeigt b ere i ts  diese 
R eak tion .  S ch ü t te t  m an  W asser m it  Volvox 
auf e inen  T eller  u n d  deck t  d iesen  n u r  halb 
m it  P a p p e  zu, dann  sam m eln  sich die 
A lgenkugeln  ba ld  im H a lb sc h a t te n  an der 
L ich tgrenze .  Je  jü ng er  die A lgen sind, um 
so s tä rk e r  s t reb en  sie dem  L ich t  zu.

N eben  diesen vielzelligen V olvox-Kugeln 
finden w ir aber in  der  W asserp robe  auch 
noch  k le ine  ru n d e  Einzeller .  Es h an d e l t  
sich dabei meist um A ngehörige  der  G a t­
tu ng  Chlorella  oder  d e r  bege iße l ten  Chla- 
m ydom onas.

V ersch ieben  w ir  n u n  das Glas m it  u nse­
rem  W asse r trop fen  ein wenig, b ie te t  sich 
schon w iede r  ein anderes  Bild. P lö tz lich  
h aben  w ir ein grünes „ Z a h n ra d “ im B lick ­
feld —  ein Z acke n rä d c h e n  aus de r  G attun g  
Ped ias trum .  In  w u n derv o lle r  Sym m etrie  
h a t  h ie r  die N a tu r  e inen  Z e llve rb and  e n t ­
s tehen  lassen, d e r  schwerelos d u rc h  das 
W asser schwebt. Gleich d aneb en  en td eck en  
w ir  e ine grüne  Sichel, die M ondsichelalge 
C losterium.  Sie weist schon h in ü b e r  zu den
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vie lgesta lt igen Z iera lgen, die vorw iegend  
in sauren ,  moorigen  Gewässern  anzu tre ffen  
sind. U n te r  den D esmidiaceen,  wie die 
Z iera lgen  gen an n t  w erden ,  findet m an  die 
versch ieden s ten  C odm arium -A rten ,  die 
w u n d e rb a re n  F o rm e n  von S ta ura s tru m  und  
auch  die b iza r r  ge fo rm te  M alteserkreuz- 
Alge. All diese Gebilde, ob es sich n u n  um  
e in fach  gebau te  C h lo rophy llküge lchen  oder  
um  kunstvo ll  k o n s t ru ie r te  Z iera lgen  h a n ­
delt ,  zäh len  zum pflanzlichen  P la n k to n  
u n d  sind U rp ro d u z e n te n  o rg an ischer  V e r­
b in dungen .  Sie sind als N ah ru ng sg run d lage  
fü r  alles h ö h e re  L eben  von g ru nd leg end er  
B edeu tung .  Da Algen reich  an Eiweiß  u n d  
V i tam inen  sind, w erd en  sie v ie l le ich t auch 
e inm al zur  E rn ä h ru n g  der  Massen u n se re r  
E rdb ev ö lk e ru n g  be i t rag en  müssen. Ver-

A U S D E R  N A  T

B undesausschußsitzung 
des Ö sterreichischen N atu rsch u tz ­
bundes in  D ornbirn

D ie m alerische G artenstadt D ornbirn war am 
30. Septem ber T reffpunkt der N aturschützer  
Ö sterreichs: an läß lich  der Gründung einer
L andesgruppe in V orarlberg hatte das Ländle  
zu ein er Sitzung des B undesausschusses e in g e­
laden , der als höchstes fach liches Forum  des 
ö sterre ich isch en  N aturschutzbundes die R ich t­
lin ien  für die N aturschutzarbeit in Ö sterreich  
bestim m t.

N ich t von ungefähr war es D ornbirn, das als 
T agungsort erw ählt w urde; war doch Dr. K rieg, 
der D irektor der V orarlberger N aturschau, 
schon seit Jahren um die Gründung ein er L an­
desgruppe bem üht. Ihm  ist es zu verdanken, 
w enn nun der V orarlberger L andesm useum s­
verein  unter der L eitung von P rof. Dr. F ischer  
den B esch luß  gefaßt hat, d ie A ufgaben des 
N aturschutzes m it zu übernehm en. In der V or­
arlberger N aturschau fanden  dann auch die 
T eiln eh m er G elegen h eit, die B erich te über die 
im Jahre 1970 g e le is te te  A rbeit en tgegen zu n eh ­
m en. ORR Dr. F osse l konnte nach der B e ­
grüßung durch den P räsidenten  des ÖNB, P ro ­
fessor Dr. Eduard Paul Tratz, als S ch r iftfü h ­
rer einen  eindru ck svo llen  T ätigk eitsb erich t  
vorlegen . Im V ordergrund standen dabei die 
A rbeiten  zum N aturschutzjahr, in sbesondere  
die V orbereitung, G estaltung und D urch fü h ­
rung der österreich isch en  W anderausstellung, 
die inzw ischen  schon durch acht B undesländer  
gekom m en ist. E ine A ktion  „W andern m it 
S h ell“ hat der B evölkerung gezeigt, wie v ie le

suche in d ieser R ich tu ng  w u rd en  bere i ts  
m it  der  e inzelligen Alge Chlorella  u n t e r ­
nom m en. Man erz ie lte  m i t  diesen Algen 
schon T ag ese rn te n  von 20 G ram m  T ro c k e n ­
masse je Q u a d ra tm e te r  K u ltu rf läche .  Dies 
ist bere i ts  der  zw anzigfache E r t r a g  e iner  
no rm al genu tz ten  lan d w ir tscha f t l ich en  
F läche.

A uch die W e l t r au m fah r ts fo r sch u n g  ex­
p e r im e n t ie r t  m it  Chlorella-Algen. Diese 
E inzel ler  k ö n n te n  e inm al sehr n u tz b r in ­
gend in den  R aum schiffen  a rbe i ten .  Sie 
w ü rd en  die von den  A s tro n au ten  ausge­
a tm e te  K o h len säu re  in  organ ische  Substanz 
um w an de ln  u n d  dabei gleichzeit ig  auch 
noch  Sauerstoff abgeben.

(F o r tse tzun g  folgt)

U R S C H U T Z P  R A  X  I  S

m eist unbekannte N aturschönheiten  in  unserer  
H eim at noch zu finden sind. E ine u m fangreiche  
B ildungs- und A ufklärungsarbeit durch F ilm e, 
L ichtb ilder, V orträge und P u b lik ation en  hat 
gezeigt, daß N aturschutz heute n ich t m ehr k on ­
servierender Schutz ist, sondern als Erhaltung  
der U m w elt vö llig  neue P rob lem e b ew ältigen  
muß.

A uch der L eiter des In stitu ts für N aturschutz  
und L andschaftspflege, U n iv .-P rof. Dr. Gustav 
W endelberger, konnte auf eine um fangreiche  
fach liche A rbeit verw eisen . D ie B undesländer  
N iederösterreich  und B urgenland b esitzen  b e­
reits die vom  In stitu t ausgearbeiteten  Land- 
schaftsinventare der Natur- und L an d sch afts­
schu tzgeb iete , w eitere A ufträge w erden  für 
Steierm ark und Tirol bearbeitet. Z ahlreiche  
G utachten auf dem G ebiet der L an d sch afts­
pflege, P ub lik ation en  in der fach lichen  S ch rif­
ten reih e des In stitu ts , A usarbeitung ein es Moor- 
und G ew ässerkatasters, E rstellung ein er  S yste­
m atik  und M ethodik des N aturschutzes, V or­
lesungen  an der U n iversitä t W ien, zahlreiche  
V orträge und T eilnahm e an K ongressen  im  In- 
und A usland sind eb en fa lls im pon ierend e Z eug­
nisse ein er N aturschutzarbeit, die vom  Ö ster­
reich ischen  N aturschutzbund im öffen tlich en  
In teresse g e le iste t w ird, ohne daß b isher da­
für die notw endigen  U nterstü tzungen  für einen  
w eiteren  A usbau gesichert wurden.

Dem  B erich t des F in an zreferenten  war zu 
entnehm en , daß durch äußerste Sparsam keit 
und den ökonom ischen  Einsatz der vom V er­
ein  se lbst aufgebrachten  oder durch die U n ter­
stützung durch Bund und L änder beschafften  
G eldm ittel alle gep lanten  A ufgaben gele istet
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